
Zunächst hest 111a eın auf der KOn- ger1an Experience ), Korea („Interces-
sultatıon erarbeıtetes un verabschle- SOTS for Reunification. Toward eaCEe-
efes Papıer für den Dıalog mıt den ulldıng Church In Korea und Ko-
G’Großkırchen Der Titel Just Peace- umbıen („Being Peace Church In the

Colombıan Ontext 3, lernt, dass Ge-makıng greift dıie vielverwandte Formel
VO Gerechten Frieden auf und VCI- schichtsschreibung ıne eigene Macht
wandelt 1E ın ıne Aufforderung ZU arste (he Power of Hıstori0gra-
aktıven Handeln Wenn ıne solche phy““) und wırd SscChHNEBLIC mıt der Fra-
Konsultatiıon wıiederholt ırd (was die konfrontiert, WIE Friede iın der Höhle
Teilnehmer cselbst ausdrücklıch WUun- des LÖöWwen möglıch Nl G:Peace In the
schen), dann sollten allerdings Theolo- Tiger s Mouth‘‘)
SCH dUus den Großkirchen direkt mıte1n- Wıe dieser orobe Überblick ze1gt:
bezogen werden; der kürzlıch beendete eın überaus lohnendes Buch, eın Buch
katholisch-mennonitische Dıalog (WWW. VON dem 111l viel lernen kann, VON dem

111a wünscht, dass viele VON ıhm lernenmennoniıten.de/dıalog.html) ze1gt, Was
inzwıschen möglıch ist. werden. Möge viele Leser finden!

Außerdem fındet sıch 1m Anhang Thomas Nauerth
noch eın Brıef, der vorrang1g d} dıe
Brüder und Schwestern In den hısto- Dieter Conrad, (Jandhı und der Begrıff
rischen Friedenskıirchen gerichtet ist, des Pohtischen. Staat, elıgıon und
gemeıInsame Grundüberzeugungen be- (Gewalt. ılhelm Fıink Verlag, Mün-
nenn un Vorschläge für die Dekade chen 2006 309 Seıiten. Kt EÜR 29,90
„Gewalt überwınden““ präsentiert. Dieses Buch wirft eın helles Licht

Alleın diese Anhänge und dıe her- auf HNSETE eıt In ıhm geht den
vorragenden Eınführungen VOoON Konrad /usammenhang VONN E1ıgentum, Staat
Raıiser und Fernando NnNs lohnen cdie und Gewalt und die rage, WIEe Urc
Anschaffung des Buches. Nach der gewaltfreıie Aktıon auf der Basıs VON
Lektüre VON Anhang und Eiınführung elıgıon als Liebe ZUL Wahrheıit und P
ırd der Leser allerdings nıcht darauf den kleinsten Kreaturen) der westliche
verzichten wollen, auch dıe inhaltlıchen Fehlweg zugunsten eiıner „OÖkonomie
Beıträge studieren. des enug  ee und eiıner möglıchst g-

waltfreien Polıtik überwunden werdenIn dre1 thematısche Blöcke geglıedert
geht zunächst die Frage eines ad- kann. Die Wahrheit ist aber nıemals Be-
aquaten Verständnisses VON Globalısıie- CafZ. Vielmehr INUSS S1e kommunikatıv
rung (Interpreting Globalızatıon Ques- gefunden werden. Darum kann der A
t10ns of Power), danach Fragen der SalNs ZUT anrheı [1UT durch eWaltlio-
Inkulturation (Ihe Gospel of Peace In 1gkeıt (non-violence, hımsa) gekenn-
Context. Shapıng Identity) und chhelß- zeichnet se1InN. leraus erg1bt sıch für
ıch über das Problem, wWw1e Kulturen Gandhı dıe polıtısche ethode des g —
des gerechten Friedens verwirk- waltlosen .„Festhaltens‘““ der Wahr-
lıchen sınd (Buildıng (Cultures of Just heıit Da aber dıe ahrheıt als Ziel nıe
Peace). Man gewınnt faszınıerende voll erreichbar 1st, das Miıttel, S1Ee
Einblicke in dıe gesellschaftlıche und erreichen, das Ziel bereıts In sıch
freiı)kiırchliche Realıtät VON Niger1a enthalten. Nıemals kann das 1el jedes
(„Reconcıhation Pacıfısm? The N1ı- Mıttel eılıgen. Polıtik ist „Jeglıche
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Aktıvıtät für dıe der Men- Gewalt wıderstehen, dıe be-
schen‘““. Sıe kann dıe Orm VO  r Wıder- troffenen Nächsten schützen.
standsaktıon annehmen oder die Form Dieser frühen theologischen Fassung
der Entwıcklung und Durchsetzung des TODIeEeMS gegenüber lässt sıch der
eINes konstruktiven rogramms. eigentliche Differenzpunkt Gandhıs Urn

In Gegensatz hıerzu stellt den okzi- westlichen Ansatz präzıser bestimmen
dentalen Begriff von Polıitik VOTIL. Seıit der als L1UT ın den Weberschen Kategorien
Monopolisierung der rechtmäßıig g- VOoNn Gesinnungs- und Verantwortungs-
ordneten physıschen Gewalt beım 29 ethık Gandhı Knüpft über Tolsto1 be-
spielt der Begrıff Gewalt ZUT Bestim- WUuSS dıie Bergpredigt €e]1 geht
IHUNS des Politischen die zentrale aber über Luther hınaus, denn dessen
Rolle. C hebt dıe prägende Rolle VON Posıtion zeıgte in der Wirkungsge-
Martın Luther und Max Weber hervor. schichte, dass das aktıve Element des
Dieser konstrmlert eiınen radıkalen (Ge- Friedenshandelns nach der Bergpredigt
geNSaLZ zwıschen eıner „akosmıistiıschen verloren 1Ing
Liebesethıik“‘ und dem Handeln der Po- Dıie physısche, verletzende Gewalt
101 „Für dıe Polıtik ist das entsche1- 1st der Abbruch jeglıcher Kommuniıka-
en Mıiıttel: ıe Gewaltsamkeıt.““ H0nN. Demgegenüber €e1 „Verzicht auf

Zentral für Gandhı und Tolsto1 ist die ewalt 1M Rahmen VoNn Satyagraha
zutiefst gewaltsame Natur des Staates. (Festhalten der rheıt), dass cdie
Daraus zıieht Gandhı den chluss, dass Aktıon in keinem cdıe Re-Aktıon
cdie Unterscheidun VON Mıttel und des anderen durch Zerstörung der Per-
Zweck aufgehoben werden INUSS SON oder Verhinderung ihrer Entschlıe-
drückt 68 aus Satyagraha, dıe gewalt- Bung ausschalten dart. Und Wäar gılt

dies nach beıden Seı1iten: Das FEıintretenfrelie Aktıon, stellt sıch auf dıie 1VCI-
meıdliche Fortsetzung e1n, Au fortwäh- für andere darf nıcht ZUT Ausschaltung
rendes Hervorarbeıten des iıchtigen, des Vertretenen. das Entgegentreten
dessen Verlässliıchkeit sıch in Machtum- nıcht ZUr Ausschaltung der e
wandlungen außern 11n 86) rischen Person etrieben werden

In einem $ eıl des Buches wendet Aber dıe Anderen werden nıcht g-
sıch der westlichen Sıcht (0)4) Religi- Iragt, ob überhaupt eIiwas geschehen

Un Politik im Eiınzelnen und be- soll S1e werden In ıne Lage gebracht,
urteılt S1Ee AU S der Perspektive Gandhıs in der SIE sıch entschheßen mussen
Er fasst den Ursprung der Weberschen handeln, WENNn S1e iıhren Wıllen ZUT Gel-
Fassung des Problems be1l Luther 1Ns (ung bringen wollen. S1e geraten in
Auge Luthers or1ginelle Lösung ist: Zugzwang“
Kın Christ soll nach der Bergpredigt, Sodann stellt dıie Frage nach der
WECNN CN das Recht In e1igener Sache transkulturellen Relevanz der Frage-
geht, se1ın Recht nıcht durchsetzen, SON- stellung (G(andhıs. Der entscheıdende
dern Unrecht leiıden, aber das Recht be- Punkt ist nıcht, welche Eiınzelheıiten dus
kennen. Wenn hıngegen der oder dıie welcher Tradıtion sınd, SON-
Nächste Unrecht leıdet, 1st für cdie dern de spezıfische Verarbeıitung durch
Christen 1im weltliıchen Amt egıtım und Gandhı. Er ekennt freimütig diese

PHicht: dem UÜbel notfalls mıt Eınflüsse, zielt aber im Kern auf ıne
gemeinsame Menschenkultur. Auf dıe-
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SCT Basıs ırd der westliıche Staat sierung der Ööffentlıchen Meınung DIie
gleichsam naturrechtlich In Frage g._ Ööffentliche Meınung ist der eigentliche
stellt. Naturrecht aber nıcht als Ogma- Gegenspieler ZUr wirtschaftlıchen und

staatlıchen Gewalt.tisches System, sondern als Prüfung
verschıedener. interkultureller Begrün- DDas uch VON jeter Conrad ist VON

dungszusammenhänge 1im Blıck auf dıie großer Relevanz nıcht NUrTr für dıie ogrund-
sätzlıche Krıtik der gegenwärtig VOTrage, ob S1e das Leben der Menschen

gewährleisten Westen bestimmten polıtısch-Ökono-
Damıt geht über Z HIl. eıl SeL- mıschen (UnJ)ordnung, sondern noch

Nes Buches: Grundrechte und rund- mehr für deren interkulturelle und 1N-
Als das fundamentalstepflichten. terrelıg1öse Überwindung.

Grundrecht definiert Gandhı das Recht Ulrich Duchrow
auf eben, das ecC auf Subsistenz

ANFANGE DES ME  {aber dıes verbunden mıt der üllung
der gemeinwohlbezogenen Pflichten. Friedemann Burkhardt, Chrıstoph (jott-
Ihm geht die konkreten Rechte
und Pflıchten, e mıt diesem (irund- lob Müller und e Anfänge des

Methodismus in Deutschland. Verlagrecht auf Leben verbunden SINd. TI Vandenhoeck Ruprecht, Göttingenheıt definiert e1 als Ablegen der 2003 464 Seıten. Kt 82,—Todesfurcht 1m Kampf. Der wesleyanısche Miss1ıonar ChrIı1s-
1er entsteht NUunNn der zweıte grobe toph (jottlob Müller (1785—-1858) ‚„„WarGegensatz AT Westen neben der Be- der erste Methodiıst, dem CN gelang, den

stiımmung des Staates durch Gewalt. Methodismus In Deutschland nachhal-
Denn für den Westen ist der usgangs- t1g beheimaten“ 1 Diese zentrale
punkt «Late, Lıberty, Property  . (Gandhı Erkenntnis der umfassenden Studıie VonNn
weıst den Zusammenhang VON Eigen-
Ium und (Jewalt nach. „‚Denn der Besıtz- ur  ar‘ erscheınt auf den ersten

Blıck 11UT für dıe innermethodistische
instinkt produzıert als Ausschließung Dıiıskussion VON Bedeutung. DıIie atsa-
anderer Gewaltsamkeıt (jandhı
geht cdie Relationalıtät des Sub- che jedoch, dass der Metzger

Müller AdUus Wınnenden In Württembergjekts und darum die Freıiheıit, auf nach einem 25Jjährıgen Aufenthalt in
E1gentum über das Lebensnotwendige London, dıe methodistische
hınaus verzichten. „Where there 1S Frömmigkeıt kennen und en SCpOSSsess1veness, there 1s violence.‘“ Er lernt atte, In seıne He1ımatstadt zurück-
will dıe Menschen aSSOZI1at1V den kehrte und 1m aum der württember-
Subjekten der Lebenserhaltung 1I119a-

chen. ischen Erweckung als ale eınen
bedeutenden Gemeinschaftsbund nıt

Es geht aber nıcht gewaltsame genumn methodistischer SpiriıtualitätWiıederanei1gnung des Jetzt egolstisch
angesammelten E1ıgentums, sondern und Organisationsstruktur ründen

konnte, ohne dabe1 1ne rennung VO  —;
den eigenen Verzicht (23411) Deshalb der evangelıschen Landeskirche P 1N-
ist die Bekämpfung des Diebstahls tendieren oder Z bewiıirken, für
durch E1ıgentum 1Ur möglıch durch g-
waltfreıie etihoden WIE Streık, Verwe1l- das rel1z1öse Gemeinschaftslieben In

Württemberg und auch eıt darüber
Iu und dadurch über dıie Mobili- hınaus prägenden Charakter. Muül-
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